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Welt ſtehender perſönlicher Weſen, von denen man ſich abhängig fu und
die man irgendwie günſtig 3 ſtimmen Ucht Jd, der Monotheismus iſt die
vorherrſchende Religionsform der primitiven Völker. Der Glaube ein
Fortleben nach dem Tode uIn irgend einer Form üſt ern Gemein⸗
gut der Menſ

eitz Cathrein darf ſich rühmen, den Beweis dafür mit
völlig zuverläſſigen Zeugniſſen In einer Allgemeinheit Tbracht 3 aben, wie
ſeines Wiſſens noch niemand O  — ihm Auch erſcheinen chon bei den
allerprimitivſten Völkern Religion und Moral in unzertrennlichem Bunde,und man auch nicht bei allen den Glauben an irgend eine jenſeitigeVergeltung feſtſtellen kann, bei der großen ehrhei kann man es und dem
Sühnebedürfniſſe begegnet man allübera

So Nthält das Buch eine Ei von Feſt und Klarſtellungen, die enWert haben Allzu beſcheiden der erfaſſer das ert einen „erſtengründlichen erſuch“ Es iſt eines der großartigſten erke, die der Gelehrten—el geſchaffen hat Sorgfältige alphabetiſche Verzeichniſſe der behandeltenoder erwähnten Völker und (Religionsgemeinſchaften ſowie der Perſonen und en machen s einem ſtets brauchbaren, reichhaltigen Nachſchlagewerk. Ein Buch f  ur die Jugend iſt * elbſtverſtändlich nicht Aber allen
Gebildeten und zuma dem Theologen, ird 5 unſchätzbare Dienſte leiſten.

Gleink IDr Zöchbaur
Friedrich Nietzſche, der Immoraliſt und A

*

Intichriſt Von

Ir Julius Reiner. 720 Stuttgart 1946, Franckhſche Verlagshandlung.M 1.— geb M 46 ＋
Reiner ſtellt die Hauptgedanken der Philoſophie Nietzſches gut zuſammen.Er iſt 3zwar nicht mit allen Aufſtellungen des Immoraliſten und Antichriſteneinverſtanden, aber ETL ſympathiſiert mit ihm Es gefällt ihm Nietzſches freieArt, die ſich über alle Autoritäten hinwegſetzt. Er hofft, daß das Y  deal des

ſpäteren Nietzſche en europäiſcher Staatenbund, In dem die gemeinſamenKulturaufgaben die nationalen egenſätze verdrängen ſollen, noch einmal ver.
wirklicht Ird Dann ird ſich vielleicht, meint Reiner, das Wort erfüllen,
das Nietzſche ANn Malwida Meyſenbug Eie 77 kann kommen, daß einmal
ganz Jahrhunderte auf meinen amen ihre höchſten Gelübde tun
Das dürfte wohl nicht 5 befürchten ſein.

Wien⸗

(V önbrunn. Dr Ernſt ‘eh
Beiträge Miſſionsrechte. Von Ir 60 61 IUT. 1 phil

Joſef Löhr, urzeit Feſtungsgarniſons⸗Pfarrer mn Metz 174)
Paderborn 1916, D  ruck und Verlag von Ferdinand Schöningh. M‚ 52  H

Dieſe Schrift bildet das 29 Heft der Veröffentlichungen der Görres⸗
Geſellſchaft, Sektion für echts⸗ und Sozialwiſſenſchaft, und bildet einen
wertvollen Beitrag Jur rechtswiſſenſchaſtlichen Literatur, das atholiſche Miſſionsweſen betreffend. Der erfaſſer der Schrift, der trotz ſeiner gewiß nichtgeringen Obliegenheiten als Feſtungsgarniſons-⸗Pfarrer noch Zeit gzur Heraus⸗gabe einer wiſſenſchaftlichen Arbeit erübrigt hat, will nicht eine Geſamt⸗
darſtellung des geltenden katholiſchen Miſſionsre darbieten, ſondern NUL
Beiträge JUum katholiſchen Miſſionsrechte liefern. Dieſe Beiträge ſind aber
ſo mehr begrüßen, als Sonderarbeiten ber katholiſches Miſſionsre bisher
nUuLr ſehr ſelten erſchienen ind Die Darſtellungen betreffen hauptſächlich das
verfaſſungsrechtliche Gebiet Uund geben eine Charakteriſti der kirchenrechtlichentellung der Oberen In den Miſſionen, nämlich der apoſtoliſchen Vikare und
Präfekten und ihrer Stellvertreter, und der eziehungen derſelben 3 den
untergebenen Miſſionären. Daran chließt ich eine Darſtellung der kirchen⸗rechtlichen Stellung der einfachen Miſſionäre, ihrer Pfli  en/ un der Geſichts⸗Unkte, die bei der Auswahl der Miſſionäre maßgebend ind Sehr eingehend
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beſchäftigt ſich die Schrift mit den ordentlichen und außerordentlichen Fakul⸗
Aten der Miſſionsoberen und der Miſſionäre Ein beſonderes Kapitel behandelt
die Beſtimmungen betreffend den Unterhalt und die Fürſorge für die Miſ⸗
ſionäre Da eln großer . der Miſſionäre dem Ordensſtande angehört
gewinnt die Abgrenzung der Befugniſſe der Miſſionsoberen und der Ordens⸗
oberen, ſowie die re. Stellung der Miſſionäre als Miſſionäre einerſeits
Uund als Ordensangehörige anderſeits ene rhöhte Bedeutung Sehr 11 eachten
ind auch die Ausführungen U.  1*  ber die Heranbildung einheimiſchen Klerus

den Miſſionsländern Die klaren und überſichtlichen, auf den authentiſchen
Dotumenten Uzenden Darlegungen bieten nicht Nur den Miſſionären nen
kirchenrechtlichen Handweiſer ondern ſie gewähren auch den Förderern der
katholiſchen Mi

ionswiſſen chaft enen tieferen Einblick den verfaſſungs⸗—
rechtlichen Zuſtand der Miſſionsgebiete; auch bei dem nicht IUN Miſſions
ãindern wirkenden Klerus muß PS Eein lebhaftes Intereſſe wachrufen, Genaueres
über die kirchenrechtlichen Verhältniſſe der Miſſionäre erfahren, weshalb
wir dieſer Veröffentlichung der Görres—Geſellfchaft weiten Leſeckreis
wün

Linz Dr oſe Rettenbacher
⏑ ⏑ vilagi Ppapo Kanoni engedelmessege Der kanoniſche Ge⸗

horſam des Weltklerus. Von Dr Johann E, Theologie-Pro⸗
feſſor Separatabdruck aus Religio ahrgang 1916 (62 Udapeſt
1916 Stephan⸗Verein

Unter dieſem Ite. hat ungariſcher Sprache der Verfaſſer ſeine der
genannten ei  rift erſchienenen Artikel Form Broſchüre heraus⸗
gegeben und Er ird ihm jeder Tteſte der ſie zur Hand ekommt Dank
wiſſen

707 Afür denn iſt jeder Beziehung ene gediegene Arbeit Wie zeit.
gemäß ſie iſt beweiſt Uns die Einleitung mit dem Hinweiſe auf die Enzyklika
vom November 1914 welcher Benedikt das loſe Streben
nach Freiheit Zügelloſigkeit als Elne der gefährlichſten Krankheiten unſerer
Zeit beklagt Uund dann feſtſtellt daß dieſer Geiſt die Diener der Kirche
nicht unberührt gelaſſen „Immodicum Studium Iibertatis CUII OntumacCla
CON) Ctum SACTOS penetravit amt. iſt die Abfaſſung
der Schrift genügend motiviert ½ ſieben Ab chnitten ird nun über den
kanoniſchen ehorſam des Weltklerus gehandelt erſten ird eſſen Begriff
näher erläutert weiten die Ue des kanoniſchen ehorſam ausführlich
beſprochen Der dritte Abſchni beantwortet die Frage wer Jum ehorſam

den Biſchof verpflichtet iſt Der vierte Abſchni andelt vom kano⸗
niſchen ehorſam allgemeinen und gibt wie ett PEL ſich re ſoweit
nämlich, als ſich die geſetzgebende Gewalt des Ofe erſtreckt Im fünften
ſchnitte werden die wichtigeren Gegenſtände des kanoniſchen ehorſam
einzelnen angeführt Der Klerus hat die all jene Vorſchriften des
Biſchofe 8 beobachten, die ſich auf erbauliche klerikale Lebensweiſe eziehen,

was die eidung das Hausperſonal dann die öftere Beichte Uund die
Exerzitien etrifft Der ſchof hat das Recht ſeinem Klerus unpaſſende Be
ſchäftigungen und Zerſtreuungen verbieten. Der kanoniſche ehorſam ordert
ganz beſonders, daß ein Prieſter ohne Wiſſen und Zuſtimmung ſeines Biſchofe
die iözeſe nicht verlaſſe, für die geweiht worden iſt

eder Tteſter hat das vom Biſchofe ih übertragene Amt anzunehmen,
onſt AMre der bei der et elobte ehorſam Eerne leere Phraf Auch
ſchwierigen Arbeiten kann der Biſchof Fällen der Not ſeine Tieſter ver

ichten Kraft des Gehorſams aben die Prieſter un die Vorſchriften
einzuhalten, die ſich auf die Verwaltung ihres Amtes beziehen Für Bü ETL
Uund Zeitſchriften iſt die ir  1  E Approbation einzuholen; Liften über
profane Gegenſtände ſollen nicht ohne Wiſſen des Oberhirten veröffentlicht
werden Ohne deſſen Erlaubnis ſoll kein Tteſter Eene Zeitung redigieren


